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Mit dem Studienauftrag an die Firma lntegrated Consulting Group (ICG) initiierte die städtische Kultur­

abteilung Mitte 2016 das Projekt Tanz- & Theaterlandschaft Zürich. Unterdessen liegen die Resultate 

und deren Umsetzungsvorschlag vor, die in der Kulturszene unterschiedlich aufgenommen werden und 

auch für den Gemeinderat einige Veränderungen mit sich bringen werden. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. In der Ausgangslage zum Studienauftrag wurden „Lücken" definiert: beim unkuratierten Raum 
für Experimente der Freien Szene; im Kinder- und Jugendtheaterbereich. Bei den Resultaten, 
bzw. deren Umsetzung werden die obengenannten „Lücken" als prominente Gewinner darge­
stellt und mit neuen finanziellen Mitteln alimentiert. Man gewinnt den Eindruck, die Studie sollte 
die vornherein gefassten Umsetzungsziele rechtfertigen. Wie stellt sich der Stadtrat zu dieser 
Aussage? 

2. In den öffentlich zugänglichen Dokumenten zum Projekt Tanz- & Theaterlandschaft, insbeson­
dere im Zwischenbericht nach der Evaluationsphase, lassen sich keine Hinweise finden, dass 
diese vordefinierte Lücke im Kinder- und Jugendtheater bei den an der Studie teilnehmenden 
Personen und Institutionen tatsächlich als solche aufgefasst wird resp. Sorgen auslöst. Auf Fo­
lie 68 des Zwischenbericht ICG wird marginal unter Punkt 5 auf Theater für junges Publikum 
eingegangen. Worauf begründet sich der vom Stadtrat gesehene Bedarf konkret? Wer hat 
wann einen Bedarf für ein Kinder- und Jugendtheaterhaus nachgewiesen? 

3. An erster Stelle der Studienleitplanken wurde die Budgetneutralität definiert. Dieser Leitplanke 
wurde im 80-seitigen Schlussbericht der Firma ICG grosse Beachtung geschenkt - wird doch 
im Bericht über 30 Mal von der Prämisse der Budgetneutralität gesprochen. Wie rechtfertig der 
Stadtrat nun, die eigenen gesetzten Leitplanken zu umgehen und für die Umsetzung der Studi­
enresultate das jährliche Budget um 3.4 Mio Fr., bzw. um 5.8% zu erhöhen? 

4. Bisher konnte der Gemeinderat periodisch über die Unterstützung diverser Institutionen mit be­
fristeten Subventionsverträgen debattieren und auf diese Weise auf das Fördersystem Einfluss 
nehmen. Im neuen Förderkonzept soll dem Gemeinderat diese Kompetenz entzogen werden. 
Wie rechtfertigt der Stadtrat diesen Eingriff in die Kompetenz des Gemeinderates? 

5. Wie rechtfertigt der Stadtrat das Vorgehen, ab 2020 jährlich 400'000.- Franken zur Akzentset­
zung und Vorbereitung des geplanten Kinder-und-Jugend-Tanz-und-Theater-Haus zu sprechen, 
obschon dessen Realisierung noch alles andere als sicher ist? 

6. Welche Akzente im Bereich des Kinder- und Jugendtheater setzen die bestehenden Institutio­
nen, die von der Stadt Zürich unterstützt werden und sind solche, allfällige programmatische 
Wünsche in den Leistungsvereinbarungen festgehalten? 
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